und Feſttage zweimal, am 
Beſtellungen wer 5 
Wärte bei allen Königl. Poſtauſtalten augenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Notar a. D., Juſtizrath Carl Friedrich Neumann 
zu Grünberg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen. 0 
Der Baumeiſter Clemens Guinbert zu Borbeck ift zum 
K. Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfs⸗ 


arbeiterſtelle bei der K. Regierun j | 
en 8 8 zu Düſſeldorf verliehen 


Teltgraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Frankfurt a. M., IT. Auguft. In diplomatiſchen 
Kreiſen werden die Grundzüge des öſterreichiſchen Pro 
ramms der Bundesreform folgendermaßen präeiſirt: 
Es wird ein Bundesdirectorium zu fünf econſtituirt 
und zwar ſoll daſſelbe beſtehen aus Defterreich, Preu ; 
ben, Baiern und zwei dazu gewählten deutſchen 
TFürſten. Daneben ſoll ein Bundesrath aus ftändi- 
gen Gefandten, eine Bundesverſammlung aus einem 


Fürſtenhaus und aus einer Delegirten⸗Berſammlung 


beſtehen. Die Delegirten Verſammlung zählt 300 
Mitglieder, die Hälfte kommt auf Heſterreich und 
Preußen. ½ der Delegirten werden von den zweiten 
Kammern, „ von den erſten Kammern gewählt. Die 
Delegirten - Berſammlung erhält eine erweiterte Com⸗ 
petenz: allgemeine Grundſätze der Geſetzgebung, 
Heimathsrecht, Preſſe, Vereine. Die Periode der 
Helegirten Werſammlung iſt dreijährig. ußerdem 
ſoll noch ein Bundesgericht eonftituirt werden. 


1 Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 17. Kuguſt, Vorm. Die Fürſten⸗ 


conferenz wird heute Vormittags 11 uhr definitiv in 
alleiniger dcnweſenheit der hier angekommenen Fürſten 


eröffnet. Gerüchtsweiſe verlautet von nicht unglaub- 
würdiger Seite, die verſammelten Fürſten wollten 


nunmehr Preußen zum Beitritt noch freundſchaftlich 
einladen. 1 6 


4 


Gaſtein, 15 
Preußen iſt heute früh 
burg abgereiſt. Der 
begleiteie: Se. Majeſtät. 0 mutilant 
Salzburg, 16. Auguſt. Der König von Preußen iſt 
geſtera Nachmittag 4 Uhr in beſtem Wohlſein hier einge⸗ 
moffen und heute Vormittag 11 Uhr nach München ab⸗ 
gereiſt. j 
Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Nachm. 6 Uhr. Der 
Kaiſer von Oeſterreich iſt ſo eben hier eingetroffen, vom Ger 
nate in corpore empfangen und vou Volle ehrerbietig begrüßt 
worden. Die Straßen find ſehr belebt. Ann Bundespalsis 
weht die deutſche Fahne. Der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel, 
die Fürſten von Schwarzburg » Sondershauſen, Waldeck und 
Reuß find bereits heute Vormittag hier eingetroffen. 
Frankfurt a. M., 16. August. Außer den Souverainen 
von Preußen, Dänemark, Anhalt⸗Bernburg, Lippe⸗Detmold 
und Heſſen⸗Homdurg find ſämunliche deulſche Fürſten hier 
anweſend. Geſtern Abend beſuchten die Fürſten den Kaiſer 
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uguſt. Se. Y er König ve 
7 Uhr im beſten Wohlſein nach Salz 
Miniſterpräſident Hau v. Bismarck 


m 


Die Danziger Peisung erſcheint täglich, mit Ausuahme ber Sonn · 
ö Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und ans 


| 


von Oeſterreich im Bundespalais. Die Herzoge von Sachſen⸗ 
Weiningen, Naſſau und Braunſchweig hatten ebenfalls eine 
Besprechung. Heute findet noch teine Fürſtenconferenzeſtatt, 
wahrſcheinlich erſt morgen. Heute Nachmittag 4 Uhr giebt 


der Katfer im Bundespalals ein Diner; das Banquet des 
Senats im Römer wird morgen ſtauufiuden. Heute früh 8 Uhr 


Die Ereigniſſe in Mexico 
erhalten durch eingegaugene Berichte von dort lebenden Deut⸗ 
ſchen eine andere Farbung, als 
tungen ihnen gegebene. 12119 
Comonfort war mit einem großen Theile jeiner Offiziere 
der Au ſicht geweſen, daß das ihm von Jusrez aubefohlene 
Unternehmen, den belagerten Truppen in Puebla Lebens mit⸗ 
tel zuzuführen, fehlſchlagen müſſe, da er mit Recht auf ſeine 
zum großen Theil erſt wenige Wochen vorher gepreßten Sol⸗ 
daten tein Vertrauen haben konnte. Aber er mußte gehorchen 
und verlor die Schlacht beim Cerro de San Lorenzo. Hätte 
man Comonfort ſcinen eigenen Willen befolgen laſſen, ſo iſt 
beinahe anzunehmen, daß Puebla heute noch nicht; gefallen 
wärt. Der Mangel an Lebensmitteln unter den Belagerten 
war noch nicht ſo bedeutend, daß fie ſich uicht noch einige Wochen 
hälten halten und eine andere Gelegenheit, ſich zu verprovian⸗ 
tiven, hätten abwarten können. Beim Angriffe auf das Klo⸗ 
ſter Santa Jucs blieb unſer Landsmann Karl Jäger, Offi⸗ 
zer bei den Chaſſcurs d' Afrique, der ſich aber, da Mangel 
au Artilleric⸗Offizieren war, freiwillig zur Artillerie gemel⸗ 
det hat, gleichzeitig mit dem franzöſiſchen Artillerie⸗General, 
welchem eine Kugel in den Kopf gedrungen war. An der 
Spitze von circa 15,000 Mann, in der Mitte der beiden fans 
de derräther Saliguh und Aluonte, betrat Foren am 10. Juli 
e Stadt, durchzog die vocnehmſten Straßen und begab ſich 
Pre im die Kathedrale, wo ein feierliches Tedeum abgehal⸗ 
er wurbe. In verschiedenen Straßen waren Triumpybogen 
Het und mit Inſchriften werjehen, von vielen Häuſern 


wurden auf pi ie; Blumen und Kränz 
auf die vorbeiziehenden Truppen an enünke 
YeDovjen, aber das Volk verhiel ſich Mill. Dei n 


hatten ſich die von Marquez ange chloſſen, welche 
ch au e800 Mann belaufen mögen. Mehrerz fallen 
kicaniſchen Difiziexe trugen franzöſiſche Orden. Auffallend 
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hörte der Kaiſer im Dome die Meſſe, wobei er vom Wichof 
von Limburg begrüßt wurde. Später erwiderte ber Kaiſer 
die Beſuche der Fürſteu. Das Wetter iſt fehr ſchön. 

Frankfurt a. M., 15. August, Abende. Auf dem Bahn⸗ 
hofe waren zum Eupfange des Kaſſers, der in Begleitung 
des Grafen Rechberg eingetroffen war, außer den ſtädtiſchen 
Behörden der Gouverneur von Mainz, Erzherzog Wilhelm, 
die Bundestags geſandten, die Militalrcommiſſion, das Ober⸗ 
commando der Bundestruppen und das Offiziercorps anwe⸗ 
ſend. Die Ehrenwache wurde von dem Frankfurter Linien⸗ 
militair gebildet. Der Kaiſer fuhr in offener Karoſſe in Be⸗ 
gleitung des Erzherzogs Wilhelm nicht durch die decorixten 
Hauptſtraßen, in denen eine große Volksmenge wogte, ſon⸗ 
dern SHE, PER kürzeſten Wege In unerkannt nach dem Bun⸗ 
despalais. | i 

Zwanzig Minuten nach Ankunft des Kaiſers traf der 
König von Baiern mit Gefolge ein und wurde von der noch 
harrenden Menge freudigſt begrüßt. 
Die Großherzoge von Beiden, Weimar und ber 
Herzog von Coburg hatten heute, Nachmittag eine 


Beſprechung. 
Dresden, 15. Auguſt. Der Köuig iſt heute früh 8 
1849 Mitglied der 


Uhr nach Frankfurt abgerei 
Advokat Tzſchirner 27 Bautzen, 
revolutionären proviſoriſchen Regierung ‚it vom Könige bes 
gnadigt worden. g 8 
‚Stuttgart, 15 Augug. Der Kaiſer von Oeſterreich 
erwiderte bei ſeiner Durchreiſe auf die Auſprache des Bür⸗ 
germeiſters ungefähr: Er fer auf dem Wege, den Hoffnungen 
des deutſchen Volles entgegen zu kommen und ein Werk in 
Augriff zu nehmen, das hoffenklich von gutem Erfolge beglei⸗ 
tet ſein werde; doppelt zlücklich mache es ihn, ſich von dem 
Ralhe des Königs und den Sympathien des ſchwäbiſchen 
Volksſtammes unterſtützt zu ſehen. an 
London, 15. Auguſt. Nach Berichten aus Bombay 
vom 24. v. Mis. wäre die Identität Nena Sahibs durch 
einen mit ihm verhafteten Braminen feſtgeſtellt worden. Der 
Le ewt en ee Aufſtandes für den Winter ſoll orga⸗ 


uiſirt geweſen ſein. 
London, 15. August, Nachts. Der Dampfer „Afrika“ 
iſt mit 7578 Lſtr. an Contanten und mit Nachrichten aus 
in Cowes eingetroffen. Nach einem 


Newyork vom 6. d. 
Gerüchte ſtehen die Streitkräfte des 8 Lee mit Aus⸗ 


Die ‚Conföder rten haben die dei Frede g beſe 
und eine bedeutende Quant 


Corp 
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Charleston! dauerte das Bombardement von beiden Seiten 
ſort. Ein Ausfall der Conföderirten aus Fort Wagner iſt 
zurückgeſchlagen worden. Es hieß, General Taylor hätte 
General Banks in Louiſiana geſchlagen. Eine Proclama⸗ 
ton des Präſidenten Lincoln kündigt an, er werde für jeden 
von den Tonföderirten gefangenen Negerſoldaten, den dieſe 
lödten oder in die Scleverei zurückführea würden, Repreſſa⸗ 
lieu nehmen. i 

Der Cours auf London war in Newyork 140%, Gold⸗ 
Agio 27ù, Baumwolle feſt, 66. 3 
Aus Vera Cruz wird vom 16. v. M. berichtet, daß 

Comonfort und Doblado ſich mit der franzöſiſchen In⸗ 
tervention einverſtanden erklärt haben. Der Präſident Juarez 
hat in Waſhington Uaterſtütung nachgeſucht. 

Aus Kanagawa vem 24. Juni wird gemeldet, daß die 
japaneſiſche Regierung 400,000 Dollars Entſchädigurg für die 
Ermordung Richardſous bezahlt, die Auslieferung der 
Weörder aber verweigert Habe N R 


— — r rere e 
f iiſſche Reberſicht. 


„Sämmiliche deulſche Bundesfürſten mit Ausnahme des 


Königs von Preußen, des Königs von Dänemark und des 


die von den franzöſiſchen Zei⸗ 


Fürſten von Lippe⸗Detmold . das Einladungsſchreiben 


iſt die Geringſchätzung, womit die Franzoſen ihre mexicani⸗ 
ſchen Bundtsgenoſſen behandeln; man ſieht nie weder Offi⸗ 
Rere noch Soldaten von beiden Nationen deiſammen. 

Wie unwahr der Bericht der Franzoſen üder den Triumph 
von Puebla ift, ergiebt ſich daraus, daß Marquez nur einiges 
weniges Geſindel zu engagiren vermochte, ihm zu folgen; daß 
noch weniger ſich zum Arbeiten an dee Eiſenbahn verbingten, 
und daß von den ſogenannten 1025 Officieren und 12,000 
gefangenen Soldaten nur 13 Generale und 560 Subaltern⸗ 
Dificiere in Vera⸗Cruz einttafen und eingeſchifft wurden. 
Wag nun das Verlaſſen Mexicos betrifft, ohne die errich⸗ 
teten Werke zu vertheidi en, ſo trägt vie Schuld der paniſche 
Schrecken, welchen die innahme Pueblas verbreitete, denn 
die Agenten der Regierung verloren den Kopf und glaubten, 
durch gewaltſame Aushebung eine neue Armee ſchaffen zu 
können; am 25. Mai würden nämlich an 9000 Männer aller 
Stände in den Straßen der Hauptſtadt verhaftet und erſt 
wieder entlaſſen, als ſich herausſtellte, daß es an Waffen fehle. 
Dieſer Fehlgriſf und das gewaltſame Eintreiben von on 
tributionen raubte Juarez alle Sympathie, und die verbreitete 
Nachricht, der franzöſiſche Vortrab gei, ſchon in Ayotla (ſechs 
Leguas von Mexico), bewog den Präſidenten, ſchon au 31. 
mil den ihm treu gebliebenen 10,000 Mann die Stadt zu 
verlaſſen und nach San Luis de Potoſi überzuſtedeln, wo er 
am 9. Juni eintraf und ſofort eine neue Regierung organi⸗ 
ſirte, fo wie die Nation aufforderte, den gemeinſchaftlichen 

eind zu vertreiben. e ee 5 
. Da en ebe außerordentlich: franzöſiſche Com⸗ 
nuſſar, Herr Budin, ein ge Proben framöſiſcher Adminiſtra⸗ 
tion gegeben durch Erlaſſung von vielerlei Decreten, wie ſie 
nur ein übermüthiger Sieger dictiren kaun. 

Die Jnſtallation eines aus drei ıfrangöfifchen Creaturen 
beſtehenden Triumvirats, welches einſtweilen als regierende 


dea Rapivan, tian 
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des Kaiſers vor Oeſterreich zum Fürſten⸗Congreß zuſagend 


beantwortet. Aus Geſundheitsrückſichten haben nicht erſchei⸗ 
nen können der Herzog von Auhalt⸗Bernburg und der Land⸗ 
graf von Heſſen-Homburg. Letzterer hat indeß ſchon im 
Voraus dem öſterreichiſchen Reformprofect vertrauens voll 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

In Bezug auf das öſterreichiſche Reformprolect verlau⸗ 
tet jetzt mit ziemlicher Sicherheit, daß das Parlament, wel⸗ 
ches Oeſterreich vorſchlagen wird, nicht aus directen Urwah⸗ 
len hervorgehen ſoll, ſondern aus den Wahlen der einzelnen 
deutſchen Volksvertretungen. Ein Correſpondent der „Schleſ. 
Ztg.“ will Felgendes aus den beſten Informationen entnom⸗ 
mmen haben: „Das aus den Volksvertretungen hervorgehende 
Unterhaus wird ſich alljährlich einmal verſammeln. Das 
Bundesdirectorium wird den Character eines dem Parlament 
derantwortlichen Reichsminiſteriums annehmen, in deſſen 
Hände die einheitliche Leitung des Reichskriegsweſens, der 
Reichsſinanzen ꝛc. gelegt werden ſollen. Der Schwerpunkt 
der Reform wird natürlich in der Machtvollkommenheit des 
Parlamentes ſelbſt liegen, und wir glauben ſagen zu dürfen, 
daß das Maß der Competenz, welches dieſem eingeräumt 
werden fol, allen conſtitutionellen Anforderungen entſpricht, 
jedoch ſo, daß hierdurch die Competenz der Ein zelpertretun⸗ 
gen der in ein föderatives Verhältniß zu einander tretenden 
Staaten eben fo wenig als es in der Schweiz oder in Nord⸗ 
amerika der Fall iſt, geſchmälert werden ſoll und darf. 

Nachrichten aus Süd veutſchland geben dahin, daß man 
auch Seitens der dortigen Bevölkerung ein ſolches Reform⸗ 
project, namentlich wenn das Unterhaus eine beſchließende 
Stimme in Finauzfragen und in Fragen der Geſetzgebung 
erhält, als Abſchlagszahlung annehmen werde. In dieſem 
Sinne ſollen auch die Abgeordneten, welche von Süddeutſch⸗ 
land auf dem Frankfurter Abgeordnetentage erſcheinen wollen, 
zu wirken beabſichtigen. 

Die Verhältniſſe ſind noch zu wenig geklärt, um fie über⸗ 
ſehen zu können. Jedenfalls aber ſcheint eins mit voller 
Evidenz ſchon ſetzt aus Allem hervorzugehen, daß Preußen 
ohne erheblichen Schaden eine zuwartende Stel⸗ 
lung nicht wird behaupten können. Preußen muß in 
der einmal angeregten Frage, welche das deutſche Volt in der 
nächſten Zeit mehr als alles andere beſchäftigen wird, eine 
beſtimmte Poſttion einnehmen. Die Negative reicht nicht 
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aus. Welche pofitive Stellung dies aber fein muß, 
ra ee chichte 9 e darauf giebt die Ge⸗ 
die Netor, Allg. Big.“ Thries A Folgendes: 

ie „Nordd. Allg. Stg. rieb vorgeſtern Folgendes: 
„Heute der 15. Auguſt, der Napoleonstag, und a die 
Eröffnung des Fürſtentages in Srauffurt. Iſt es dieſe An⸗ 
näherung der Daten, oder das mexikaniſche Kaiferproiect, 
oder find es die ſeltfamen Artikel der offiztöſen öſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe, genug wir ſehen in Italien die merkwürdige 
Erſcheinung auftreten, daß man dort über das intime Ver⸗ 
häliniß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich eiferſüchtig wird. 
Man ſpricht bereite von einer Unterredung des italieniſchen 
Miniſters des Auswärtigen, des Herrn Visconti Venoſta mit 
dem franzöſiſchen Geſandten in Turin Herrn v. Sartiges, 
in welcher der Erſtere dem franzöſiſchen Geſandten ſeine 
Betrachtungen über das anſcheinend bereits weit vorgeſchrit⸗ 
tene intime Verhältniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
ausgedrückt habe. Herr v. Sartiges ſoll hierauf erklärt ha! 
ben, daß das gute Einvernehmen der beiden kaiſerlichen Höfe 
hauptſächlich durch den Wunſch hervorgerufen ſei, auf Ruß⸗ 
land eine moraliſche Preſſion auszuüben, daß daſſelbe aber 
noch zu keiner Allianz geführt, daß aber Italien schließlich 
um ſo weniger Grund habe, ſich zu beunruhigen, daß Oeſter⸗ 
reich in einem Kriege als All irter Frankreichs auftreten 
könnte, da überhaupt keine Großmacht das Schwert zu zie⸗ 
hen beabſichtige. So wenig Werth wir auch auf eine ſolche, 
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Junta fungiren und die vorzunehmenden Wahlen leiten ſollten, 


fand während der nächſten Tage ſtatt, wobei natürlich weder 
Te Deums noch Diners fehlten, wodurch dem Velle zwar 
Sand in die Augen geſtreut, aber das Vertrauen durchaus 
nicht wieder hergejtellt worden iſt. | . 
Vergleicht man die hochtrabenden Proclamationen Forey's 
mit ſeinen Decreten, ſo ergiebt ſich für Mexico ein trauriger 
Rückſchritt von einer liberalen Couſtitution zu dem alten Re⸗ 
aime unter Santa Anna, mit militäriſchem Despotismus und 
Einfluß der Kirche, während durch dieſen unglücklichen In⸗ 
vaſionstrieg alle Bande gelockert worden und die größte 
Demoraliſation wieder überhand genommen hat. Jetzt find 
die Franzoſen faſt einen Monat in der Hauptſtadt, die zurück 
gelehrten Biſchöfe haben — wenn auch nicht perſöulich, doch 
durch ihre Agenten — ihre reſp. Diöceſen bearbeiten laſſen; 
die glänzendſten Verſprechungen ſind den Commandanten und 
Gouverneuren in den verſchiedenen Staaten dieſer Conföde⸗ 
ration gemacht worden, und dennoch haben nur zwei de 
elenden Parteigänger (Mejia und Martinez) ſich deu Fran- 
zoſen angeſchloſſen und außer dem bigetten Borfe Purnandere. 
im Staate Mechoacan, nur Toluca und Pachuca, in geringer 
Entfernung von der Hauptſtadt, die Autorität der Franzoſen 
anerlaunt (letzteres, weil der conſervatide und reichs Minen! 
befiger Beiltegui den Schutz der Frauzoſen für das Minera 
de Neol del Monte in Anspruch nahm und dafür wohl PET 
niäre Vortbeile verſprach). Jazwiſchen hat Juarez alle lig 
crete Foreyis und der proviſoriſchen Regierung für un 1 28 
erklärt, und mit den neuen Recrutirungen ſcheint es Kräften 
gehen, da die verſchiedenen Gouverneure dn, Ba Aus⸗ 
unterſtützen und durch all: mexicaniſchen Ha zufließen. 
nahme von Vera⸗Cruz) Waffen der Regierung HT 
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Friedrich, 


durchaus unverbürgte Nachricht legen, ſo verdient dieſelbe doch 
als ein Zeichen der Zeit eine gewiſſe Berückſichtigung.“ 

Troß aller gegentheiligen Verſicherungen von Paris her 
wird in Wiener und Warſchauer Correſpondenzen fortdauernd 
behauptet, daß zwiſchen Paris und Petersburg Verhandlun⸗ 
gen über die Bacification Polens ſchweben. Man ſchreibt 
den „Neueſten Nachr.“ aus Warſchau: „Ich habe Sie wie⸗ 
derholt darauf hingewieſen, wie es höchſt wahrſcheinlich iſt, 
daß die ruſſiſche Regierung mit ihrem Veiſöhnungsprogramm 
offen auftreten wird. Die Regierung will verſichert ſein, daß 
ihr dieſes Compromiß gelingen würde, und fie accrochirt ihre 
einzigen Befürchtungen nur an die Unwillfährigkeit der Czar 
toryski's. Das ruſſiſche Cabinet hatte ſich, wie ich Ihnen 
poſitiv zu melden im Stande bin, deßhalb an den Kaiſer Na⸗ 
poleon gewandt und, ſo weit ſich heute die Sachen überſehen 
laſſen, nicht ohne Erfolg. Das ruſſiſche Anſuchen an den 
Kaiſer Napoleon, welches von einer ausführlichen Darſtellung 
der neueſten weitgehenden Entſchlüſſe des Kaiſers Alexander 
unterſtützt war, geht dahin, daß die Tuilerien ihren Einfluß 
auf die in Paris reſidirenden polniſch⸗ariſtokratiſchen Partei⸗ 
Führer dahin verwenden möchten, dieſelben der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zuzuwenden oder, falls fie ſich hiergegen ferner „hart⸗ 
näckig“ ſträuben, ſie wenigſtens zu veranlaſſen, daß ſie ſich 
für eine beſtimmte Zeit in der polniſchen Angelegenheit paſſiv 
verhalten. Die erſtere Alternative iſt dem Kaiſer Napoleon 
zu erreichen nicht gelungen; er hat ſich deßhalb veranlaßt ge⸗ 
funden, den Czartoryskös den ausdrücklichen Wunſch zu er⸗ 
kennen zu geben, und ſie ſogar beſtimmt, dem eventuellen An⸗ 
ſuchen der ruſſiſchen Regierung nachzukommen. Dies iſt der 
Jahalt der gewechſelten Depeſchen und das Reſultat, welches 
die ruſſiſche Regierung erreicht hat. Man iſt hier in höheren 
ruſſiſchen Sphären über dieſes Reſultat erfreut und glaubt, 
daß die Lage des Landes in Kürze eine überraſchende Aende⸗ 
rung erfahren wird.“ 

Auch aus Paris werd in den letzten Tagen gemeldet, 
daß Kaiſer Alexander eine Conſtitution für das ganze 
zuffifhe Reich zu geben beabſichtige. Das iſt ſchon oft 
berichtet. ö 

Der Familienrath in Wien hat ſich dahin geeinigt, dem 
Erzherzog Maximilian den freien Entſchluß über das ihm von 
Napoleon III. gemachte Anerbieten zu überlaſſen. In Folge 
deſſen hat, wie autheutiſche Nachrichten melden, der Erzherzog 
die mericaniſche Kaiſertrone angenommen. England 
ſoll ſehr energiſch gegen dieſe Annahme gewirkt, aber nichts 
ausgerichtet haben. 

Wie die „Wiener Pr.“ hört, ſollen in Wien von eng- 
liſcher Seite Eröffnungen gemacht worden ſein, denen zufolge 
man ſich euf das baldige Zuſtandekommen einer Offenſiv⸗ 
und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen St. Petersburg und Waſhing ⸗ 
ton gefaßt wachen müßte. Durch eine derartige Eventualität, 
ſogt die „Preſſe“, würde, wenn ſich dieſe etwas abenteuerlich 
küngende Mitiheilung beſtätigen ſollte die polniſche und die 
mexicaniſche Frage eigenthümlich complicirt. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 16. Auguſt. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich geſtern mit den Vorſchlägen, welche 
eine gemiſchte, aus Magiſtratsmi'gliedern und Stadtvererd⸗ 
neten beſtehende Deputation für die Feier des 50. Jahres⸗ 
tages der Schlacht von Groß⸗Beeren gemacht hatte. Die 
Vorſchläge der Deputation gingen außer einer kirchlichen und 
Schulfeier auf ein großes Volksfeſt mit Illumination u. ſ. w. 
Auf den Antrag des Stadtverordneten Löwe (Calbe) wurde 
der letzte Theil abgelehnt, weil eine Stimmung für heitere 
Feſte nicht vorhanden ſei. 

— Die Kaſerne in der Commandantenſtraße iſt von dem 
Rentier Levinſtein, am Wilhelmsplatz 5, für den Preis von 
241,000 Thlr. angekauft worden. 

— Der General-Lieutenant v. Kunowski, Inſpeeteur der tech⸗ 
niſchen Inſtitute der Artillerie, hat eine Dienſtreiſe nach = an⸗ 
getreten. — Der General-Lientenant a. D. v. Borcke, zuletzt Com⸗ 
mandant von Jülich, iſt werjtorben. 

— Die „N. Frankfurter 31g.“ ſchreibt: „Die Erneuerung 
des Delegirten-Proſects und die durch dieſelbe für Deutſch⸗ 
land nabegerückten Gefahren haben die Bedeutung des be⸗ 
vorſtehenden Abgeordnetentages fo ſehr erhöht, daß die Theil⸗ 
nahme an demſelben zur dringenden Pflicht für alle dazu be⸗ 
rechtigten Mitglieder der Fortſchrittspartei geworden iſt. An 
dieſelben ergeht hierdurch die Bitte, zum Behufe von priva⸗ 
ten Berftändigungen und Vorbeſprechungen ſich möglichſt ſchon 
einige Tage vor der erſten Sitzung des Abgeordnetentages 
(21. d.) in Franlfurt a. M. einzufinden. Die Meldungen 
werden vom 18. d. ab auf dem Bureau im „Saalbau“ und 
vorher auch in der Expedition dieſer Zeitung (große Eſchen⸗ 
heimerſtraße 31) entgegengenommen und dort weitere Aus, 
Zunft ertheilt. 

— Die Namen der 31 nach Frankfurt eingeladenen deut⸗ 
ſchen Bundesfürſten find, dem Alter nach geordnet: Wilhelm, 
König von Würtemberg (geb. 1781); mittelſt Stellvertretung 
durch Kronprinz Karl (geb. 1823). Ferdinand, Landgraf von 

eſſen⸗Homburg (geb. 1783), (ſtimmt zu, hat ſich aber ent⸗ 
huldigen laſſen). Heinrich LXVII., Fürſt Reuß zu Schleiz 
geb. 1789). Güntber, Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
geb. 1793). Leopold, Herzog von Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen 
geb. 1794). Wilhelm I., König von Preußen (geb. 1797); 
wird nicht erſcheinen. Bernhard, Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen (geb. 1800). Günther, Fürſt zu Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen (geb. 1801). Johann, König von Sachſen (geb. 
1801). Friedrich Wilhelm I., Kurfürſt von 1 (geb. 1802). 
Alexander, Herzog von Anhalt» Bernburg (geb. 1805); wird 
wegen Krankheit ſich vertreten laſſen. (Mitregentin Herzogin 
Friederike, Prinzeſſin von Holſtein » Sonderbutg ⸗ Glücksburg, 
oe 1811). Wilhelm, Herzog von Braunſchweig (geb. 1806). 

udwig III., Großherzog von Heſſen (geb. 1806). Frie⸗ 
drich VII., König von Danemark, Herzog von Holftein (geb. 
1808); wird nicht erſcheinen. Maximilian II., König von 
Bayern (geb. 1814). Wilhelm III., König der Niederlande, 
Großherzog von Luxemburg (geb. 1817); wird ſich durch ſei⸗ 
nen Bruder, Prinz Heinrich, Statthalter von Luxemburg, geb. 
1820, vertreten laſſen, fpäter aber ſelbſt in Frankfurt ein⸗ 
treffen. Adolph, Herzog von Naſſau (geb. 1817). Adolph, 
Fürſt zu Schaumburg ⸗Lippe (geb. 1817). Ernft IL, Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha (geb. 1818). Karl Alexander, 
Großherzog von Sachſen⸗ Weimar (geb. 1818). Georg Vr 
König von ge (geb. 1819). Friedrich Wilhelm, Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg Strelitz (geb. 1819). Leopold, Fürſt 
zu Lippe⸗Detmold (geb. 1821); wird nicht erſcheinen. Friedrich 
Franz, Großherzog von Mecklenburg ⸗ Schwerin (geb. 1823). 
roßherzog von Baden (geb. 1826) Ernſt, Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Altenburg (1826); reift gegenwärtig in Nor⸗ 
wegen. Peter, Großherzog von Oldenburg (geb. 1827). 
Franz Joſeph I., Kaiſer von Oeſterreich (geb. 1830). Georg 
Victor, Fürſt zu Waldeck Pyrmont (geb. 1831). Johann, 
Fürſt von Liechtenſtein (geb. 1840). Heinrich XXII., Fürſt 


Reuß zu Greiz (geb. 1846); wird als minorenn ſich vertreten 
laſſen. (Regentin Fürftin » Wittwe Karoline, Prin zeſſin von 
Heſſen⸗ Homburg, geb. 1819.) — Die freien Städte Lübeck, 
Frankfurt, Bremen, Hamburg werden durch ihre Bürgermei⸗ 
ſter Roeck, Müller, Dudwig, Haller vertreten fein. 

Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös mitgetheilt: In Folze 
der Reslamationen unſeres Geſandten in Kopenhagen wegen 
der brutalen Behandlung des Kaufmanns Lange durch die 
Polizei in Schleswig, welcher als Vagabund in der Stadt 
internirt wurde, weil ſein Paß ion zur Reife nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ermächtigte, iſt die Einſendung dieſes Paſſes ſelbſt 
erfolgt und läßt nun die raffiairte Bosheit des betreffenden 
Polizeibeamten in einem ganz anderen Lichte erſcheinen. Herr 
Lange hatte mit dieſem Paſſe bereits einen großen Theil 
Schleswigs durchreiſt. Derſelbe war am 19. Juli zu Flens⸗ 
burg, am 23. Juli zu Apenrade und am 27. Juli zu Schles⸗ 
wig durch die Polizei⸗Aemter als giltig viſirt worden. Erſt 
als Lange aus Schleswig abreiſen wollte, wurde er zurück⸗ 
gehalten, mußte die bekannte Caution ſtellen und die Koſten 
der telegraphiſchen Depeſchen nach der Heimath tragen. Die 
Behauptung der änen, daß hierzu ein däniſcher Erlaß vom 
21. Auguſt 1856 ermächtige, iſt eine Lüge, denn nach dieſem 
Erlaſſe ſollen Reiſende, welche Päſſe mit der Bezeichnung 
Schleswig⸗Holſtein führen, einfach zurückgewieſen werden. 
Wie bekannt, hat unſere Regierung wegen dieſer Verletzung 
eines preußiſchen Unterthans Genugthuung gefordert. 

— Aus Pritzwalk wird der „Kreuzzeitung“ ein Brief über⸗ 
ſandt, den ein dortiger Sattlermeiſter erhalten, und welcher alſo 
lautet: „Da ich geſtern erfahren habe, daß Sie der fortſchrittlich- 
demokratiſchen Partei angehören, es aber mein Grundſatz iſt, nur 
bei conſervativen Handwerkern arbeiten zu laſſen, jo nehme ich hier⸗ 
mit die Ihnen geſtern gemachte Beſtellung zurück. Carve, den 13. 
Juli 1863. v. Winterfeld Carve.“ Die „Kreuzzeitung“, der 
man bei dieſer Mittheilung geſchrieben, daß das Schreiben vielfach 

etadelt werde, iſt weit entfernt, in dieſen Tadel einzuſtimmen; ſie 
halt es vielmehr für Pflicht der Conſervativen, ihre Kundſchaft vor⸗ 
zugsweiſe conſervativen Handwerkern zuzuwenden. 

— Die Zahl der telegraphiſchen Grüße, welche aus allen Theis 
len Deutſchlands zum Turnfeſt nach Leipzig geſendet wurden, iſt 
eine ſehr große. Wir führen von einigen den Wortlaut au: Aus 
Lauenburg i. P.: „Herzliches Gut Heil aus der hinterſten Ecke 
Hinterpommerns!“ Aus Reinhardsbrunn: „Den Jlüuglingen 
und Männern, die aus allen Gauen unſeres Vaterlandes versammelt 


ſind, hoffnungsvollen Gruß! der deutſchen Turnerſchaft Gut Heil! 
und dem deutſchen Vaterlande ein tauſendſtimmiges Hoch! Herzog 


von Coburg.“ - 

— Man ſchreibt der „Karlsr. Ztg.“ aus Stuttgart 
vom 12. Aug.: „Das in Frankfurt beabſichtigte Feuerwerk 
für den Fürſten⸗Congreß ſcheint ſehr bedeutend zu werden, da 
nicht allein hier für 10,000 Fl. alles hier gerade vorräthige 


Feuerwerk aufgekauft, ſondern auch noch weitere 7000 Rake⸗ 
ten bei einem hieſigen Feuerwerker beſtellt wurden.“ 


Düſſeldorf, 14. Auguſt. Vor einiger Zeit wurde der 


Abgeordnete Dr. Becker vom hieſigen Zuchtpolizeigericht wegen 


eines unter feiner Redaction von der „Rhein. Ztg.“ gebrachten 
Leitartikels zu einer Geldbuße von 50 Tylr. verurtheilt. Nach⸗ 
dem der Staatsanwalt Appell eingelegt, wurde heute der An⸗ 
gellagte von der Anklage, die Ehrfurcht gegen den König ver- 
letzt zu haben, freigeſprochen. 

„ Rolandseck, 15. Auzuſt. Ihre Mal. die Königin 


von England traf geſtern Abend mit einem aus ca. 40 Per⸗ 


onen beſtehenden Gefolge hier ein und ſetzte nach einem 
iner die Fahrt nach Mainz per Dampfboot fort. 


England. 
London, 14. Auguſt. Die „Times“ beſchäftigt ſich in 


ibrem erſten Artikel wieder mit Deutſchland. Sie hält es für 
nöthig, ein Bischen Wohlwollen für deutſche Einheit zu zei⸗ 
gen. Die Sache iſt die, daß alle übrigen Völker Europa's 


es bisher recht bequem gefunden haben, in der Mitte Europa's 
ein ruhiges, friedliches Land zu beflgen, wo man zu feinem 
Vergnügen reift, Brunnen trinkt, hier und da noch einen wirk⸗ 
lichen Wald zu ſehen bekommt und mittelalterliche maleriſche 
Stäbte bewundert und für das Alles herzlich wenig bezahlt. 
Und in der Politik war der deutſche Bund die bequemſte aller 
politiſchen Schöpfungen. Er that Niemandem etwas zu Leide 
und man brauchte ſich gar nicht darum zu kümmern. „Ihr 
ſeid recht gut ſo, wie ihr ſeid“ — iſt eine Redensart, welche 
der Deutſche in England nicht ſelten zu hören bekommt 
„Recht gut“ — nämlich für Engländer und andere Leute; 
aber auch für die Deutſchen? Der Gedanke, daß Deutſch⸗ 
land feinen Platz in der Welt neben Frankreich und Rußland 
einnehmen könne, iſt den auswärtigen Politikern nicht recht 
gebeuer. Die „Times“ ſchreibt heute: Es iſt ſonderbar, 
daß wir uns in dieſem Augenblicke nach Deutſchland wenden 
müſſen, um den Fanatismus Amerika's zu beleuchten. Die 
älteſte Staatengruppe in der Welt ft letzt zu einer außeror 
dentlichen Action durch ganz dieſelben Schmerzen und Leiden⸗ 
ſchaften getrieben, welche das Land Waſhington's und Frank⸗ 
lin's erſchüttert haben. Die Unioniſten ſind darauf erpicht, 
die politiſche Einheit aufrecht zu erhalten, die Deutſchen darauf, 
die politiſche Einheit wieder zu erlangen. Auf dem europäl⸗ 
ſchen Feſtlande ift die wirkliche, e bte Einheit gegenwärtig das 
Vorrecht Frankreichs, und durch Verallgemeinerung würde 
dieſe Naturgabe an ihrem Werthe verlieren. Aber Deutſch⸗ 
land hat ein Recht, um den Setzen zu bitten, und was noch 
mehr iſt, es bat die Macht, ſo zu handeln. Es kann nicht, 
wie Italien, an dem Werke gehindert werden. Wenn es ſich 
entſchloſſen hat, kann es ſeinen Weg gehen, aber wird es einen 
ſolchen Beſchluß zu Tage fördern? Wir zweifeln daran. Es 
ift die alte Geſchichte der Privat- Eiferſüchteleien, welche mit 
dem Volksgeiſte in Conflict gerathen. In großen Geſchichts⸗ 
kriſen ſeufzen die Fürſten Deutſchlands vielleicht nach der 
Einheit, welche Macht verleiht, aber zumeiſt geben ſie und 
vielleicht ihre Völker dazu, gleich den Südſtaaten Amerika's, 
der Beibehaltung der politiſchen Unabhängigkeit auf Koſten 
der politiſchen Macht den Vorzug. ie werden nicht den 
Wunſch haben, ihr Vaterland aus den Regionen der Poeſie 
herauszuziehen.“ 5 
— Die „Times“ ſagt, diesmal habe fe nichts von ſchlech⸗ 
ten Ernten zu berichten, ſondern von einer guten. Von einer 
ſolchen meldet man aus Frankreich, obſchon in etwas gerin⸗ 
gerem Grade. In Irland erwartet man immer gute Ernten 
und bellagt ſich, wenn man ſich getäuſcht hat. In dieſem 
Jahre wird die Ernte, wenn fie jo ſchließt, wie ſie begonnen 
bat, eine der beften des Jahrhunderts, ſo daß wir wahrſchein⸗ 
lich von unſerem eigenen Erzeugniß im Innern bis auf einige 
wenige Millionen Quarters unſeren Bedarf werden decken 
könnnen und glücklicher Weiſe die Vereinigten Staaten nur 
mit ſo viel auszuhelfen brauchen. Frankreich, bemerlen wir, 
* darauf, genug zu haben und etwa eine halbe Million 
zu ſparen. 

— In London iſt, nach der „France“, am 11. Auguſt 
ein Agent der polniſchen Nationalregierung auf Anſuchen des 
ruſſiſchen Conſuls verhaftet worden. 


: Frankreich. 
| Paris, 14. Auguſt. Der Kaiſer begiebt ſich am 16. Au- 
guſt nach dem Lager von Chalons. Den 15. Auguſt ſeinen 
Namenstag, wird er in Paris feiern. — Der Prinz Napo⸗ 
leon, der ſich bisher in der Schweiz aufgehalten, kommt heute 
nach Paris zurück. 

e 3K. Z.“ wird von der franzöſiſchen Grenze 
geſchrieben: „Prinz Napol:on hat feinen Landſitz in der 
Schweiz verlaſſen, um der intimen Reunion beizuwohnen, 
welche die Kaiferin am Vorabende des Feſtes ihres Gemahls 
im Schloſſe von St. Cloud veranſtaltet. Unter den eingela⸗ 
denen Gäſten befinden ſich die Geſandten von Oeſterreich, 
Rußland, Italien und Spanien. Hr v. Budberg wird fort⸗ 
während mit Auszeichnung behandelt; man weiß dem ruffi- 
ſchen Diplomaten Dank für ſeine Sympathieen zu Gunſten 
einer Verſtändigung zwiſchen Jraukreich und Rußland, doch 
hegt man wenig Hoffnung auf eine ſolche. Hr. Drouyn de 
Lhuys verzichtet nachgerade auf Oeſterreichs und Englands 
Beiſtand. Während die Haltung dieſer beiden Mächte von 
den Einen als friedenverheißend bezeichnet wurde, fürchten 
Andere im Gegentheile, daß ſie Rußland ſicher machen und 
in ſeiner abweiſenden Politik beſtärken möchten. — Die Nach⸗ 
richten aus Mexico lauten nicht gut. Die Verbindungen 
zwiſchen Vera⸗Cruz und Mexico find unſicher und nur Zügen 
mit militairiſcher Bedeckung ohne Gefahr zugänglich. 

— Herr Drouyn de Lhuys, der wieder hergeſtellt iſt, 
begiebt ſich am 1. Sept nach Deutſchland, angeblich, um ſich 
zu erholen. Der kaiſerliche Hof begiebt ſich vorher nach Biar⸗ 
tig. — Viele Deutſche und Franzoſen find heute nach Frank ⸗ 
furt abgereiſt. Unter den hieſigen Deutſchen findet der Für⸗ 
ften-Congreß großen Anklang. 

Mußland und Polen. 

Riga, 12. Auguſt. (M. 3.) In Wilna und Somuo 
find die Gefänzniſſe und die zahlreichen zu Arreſtlocalen ein⸗ 
gerichteten ſeq neſtrirten Privatzebäude dermaßen überfüllt, 
daß man jetzt damit begonnen hat, die gefangenen Inſurgenten 
und internirten Polen von dort in das Innere des Reiches 
oder nach Sibirien zu ſchaffen. Die Gefangenen werden da⸗ 
her größtentheils per Eiſenbahn unter ſtarker Bedeckung, zu 
fünfen an einander gefeſſelt, hierher transportirt, von wo ſie 
zu Schiffe nach Finnland gebracht werden. Vorgeſtern waren 
zu dieſem Behufe 2 ruſſiſche Kronſchraubendampfer hier ein⸗ 
geizofien, Die Gefangenen waren ohne Ausnahme frohen 

uthes, neben der polniſchen Nationalhymne hörte ich deutſche 
Lieder von ihnen fingen und da es geſtottet war mit ihnen 
eine Converſation anzuknüpfen, ſo erfuhr ich bald, daß auch 
Landsleute aus Preußen und Süddeutſchland unter ihnen 
waren, von denen einige ſogar die Schlachten in Amerika im 
vergangenen Jahre mikgemacht haben wollten. 

— Von verſchiedeuen Seiten und ſowohl in Petersbur⸗ 
ger, wie in Warſchauer Berichten leſen wir wieder von dem 
Rückfzuge des Großfürſten Konſtantin als nahe bevorſtehend. 
Man braucht ſtäckere Mittel für den kommenden Herbſt. Der 
„Nord“ erfährt aus Petersburg, daß die Nachricht, der Wil⸗ 
naer Murawieff werde den Großfürſten Konſtantin in War⸗ 
ſchau erſetzen, auf einer Verwechslung beruhe; nicht dem Ge⸗ 
neral Michel Murawieff II. ſei dieſer Poſten angeboten 
worden, ſondern dem General Nikolaus Murawieff, dem „Sie⸗ 
ger von Kars“; dieſer habe aber „Alters halber“ abgelehnt. 

— Aus Warſchau wird berichtet, daß der jüngſte Sieg 
ver Inſurgenten die Stimmung der Polen aufs Neue gebe” 
ben hat. an trifft bereite Vorbereitungen für den ter⸗ 
Feldaug, indem Bekleidungsgegenſtände für die rauhe Jahres. 
zeit angeſchafft werden. Es geht das Gerücht, daß Miero⸗ 
slawski von der National⸗Regierung mit einem Commando 
betraut worden ſei. 

A Warſchau, 16. Auguſt Das Hauptgeſpräch im 
Publikum iſt noch immer der Sieg bei Zyrzyn, denn troß 
dem „Dziennik“ beläuft ſich die Beute auf über 30 „000 Rubel. 
Das betreffende Bulletin des „Dziennik“ giebt nicht die Zahl 
der gefallenen und verwundeten Ruſſen an, weil es Thatſache 
ift, daß bis zum dritten Tag nach dem Kampf ſich nur fünfzig 
Ruſſen, der einzige Reſt der ganzen Abtheilung, eingeſtellt 
haben. 140 Verwundete find in Lublin angekommen, einige 
ſind zu den Polen übergegangen oder in Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen, die übrigen ſind auf dem Platze geblieben. Die beiden 
Kanonen ſind nicht vernagelt. Mit mehr Intereſſe noch als 
in polaiſchen Kreiſen wird die Zyriyner Geſchichte im ent⸗ 
gegengelegten Sinne von den Ruſſen beſprochen, da fie da 
durch inne geworden find, daß der Aufſtand noch nicht zu 
Ende ſei. Daß in einer Gegend, welche als beinahe frei 
von Inſurgenten dem Großfürſten geſchildert wurde, dennoch 
eine beträchtliche Zahl (wenn auch nicht 3000 wie ſie der 
„Dziennik“ anzugeben beliebt) plötzlich aufgetreten iſt, macht 
die Regierungskreiſe ſehr nachdenklich. Reiſende, welche in 
dieſen Tagen von Lublin kamen, erzählen, daß ſie faſt auf 
ſeder Station kleine Inſurgenteg⸗Abtheilungen geſehen haben, 
welche an einigen Stellen die Poſt revidirt haben. Vergan⸗ 
genen Dienſtag kam eine ſolche Abtheilung in das Poſthaus 
der zwei Meilen von Warſchau gelegenen Station Mlosna, 
verrichtete allda ihren Auftrag und zog wieder ab. Bald 
darauf kamen Koſalen an, und ließen den Beſuch der Rebel⸗ 
len den Poſthalter entgelten, dem ſie die Fenſter und Möbel 
total vernichteten und alles ſonſtige Tragbare plünderten. 
„Nach lecken ez Kampf ſcheint es, daß wir wiedet von 
vorne anzufangen haben“, fol der Großfürſt geäußert haben. 
Ruſſiſche Militärs ſprechen jegt die Ueberzeugung aus, daß 
zur wirkfamen Bekämpfung des Aufſtandes noch ein Armee⸗ 
korps nöthig ſei, da der größte Theil des letzt vorhandenen 
Militärs zur Bewachung der Haupiſtädte, Eiſenbahnen, Kaſſen 
u ſ. w. verwendet werden muß und gar nicht in den Kamp 
tommt. — Aber nicht nur hier, auch Murawieff in Wilna 
hat durch die Erdolchung des für Ergebenheitsadreſſen tyäti⸗ 
gen Adelsmarſchalls Domelko die Erfahrun gemacht, daß er 
nicht im Stande war, das revolutionäre Element gam un 
ſchävlich zu machen. Perſonen, die aus Wilna kommen, er- 
zählen, daß dieſes einzige Attentat der Herrſchaft Murawieffe 
wieder die Spitze abgebrochen habe, und daß diejenigen Bür⸗ 
ger, welche ſchon geneigt waren, dem General entgegen zu 
kommen, ſich wieder zurückgezogen haben. Der Attentäter iſt 
übrigens nicht ergriffen worden, obwohl ganz Wilna den Tag 
über zu einem großen Gefängniß umgewandelt war, indem 
Niemand aus dem Haus lommen durfte. — Ein heute hier 
ausgegebenes Dekret der National⸗Regierung macht bekannt, 
daß die bis letzt in Warſchau beſtehende „Divifion der Gens 
darmerie“ unter dem Namen „National⸗Wache“ reorganiſirt 
wurde; „die National » Wache, heißt es, wahrt die öffentliche 
Sicherheit und die Ordnung in der Stadt, laut den von der 
National» Regierung beſtätigten Statuten und Jaſtructionen. 
Jeder Anweiſung der National-Wache muß jeder Bürger ohne 
die mindeſte Widerſetzlichkeit ſich unterziehen“. — Mehrere 
Häufer in der Stadt ſiud zu Kaſernen beftimmt worden, un. 
fer anderen auch das elegant eingerichtete des Bankier 


Mieczyslaw Epſtein. Ein jedes auserlefene Haus muß fofort | re Lieder geſungen und den Manen der für das Va⸗ 


von den Einwohnern geräumt werden. 

— Für den een Janikowski, der von An⸗ 
fang des Aufſtandes an ſeine Abtheilung führt und, den Ruſſen 
viel zufegend, ihnen immer zu entwichen wußte, iſt einem 
ehemaligen ruſſiſchen Unterofficier Janicki der Preis von 
20,000 Rubel geboten worden. Er vereinigte ſich mit einem 
früheren ruſſiſchen Officier und fie kamen in das Lager Ja⸗ 
nikowski's, um ſich umzuſehen. Als fie dort zwei alte Ber 
kannte für ſich zu gewinnen ſuchten, wurden fie von dieſen 
verrathen und vor ein Kriegsgericht geſiellt. Bei Janicki 
wurde die Verſicherung auf 20,000 Rubel gefunden und die⸗ 
ſer erhängt, fein College jedoch von Janitewski frei gelaſſen. 

Kattowitz, 14. Auguſt. (Schl. Z.) Nach heute einge⸗ 
gangenen zuverläſſigen Meldungen polniſcher Spediteure ſoll 
vom 20. d. M. ab auf 8 Tage die Eiſenbathn auf ver Bahu- 
ſtrecke von Warſchau bis Sosdowice für den Privalgüterverkehr 
geſperrt bleiben, die Boft- und Perſonenzüge hingegen wie ge⸗ 
Woynlich ihren Fortgang behalten. 

Ceicgrupoiſche Depeche der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 17. Hug. Bei dem geſtrigen 
Diner, das der Kaiſer von Oeſterreich den verſammel ; 
ten Fürſten im Bundespalais gab, ſind die meiſten 
in öſterreichiſcher Uniform erſchienen. Die Souveraine 
Badens und Coburgs wurden auf der Straße mit 
enthuſiaſtiſchem Jubel begrüßt. Der Kaiſer wird in 
der heutigen Sitzung die Motive der Bundesreform 
entwickeln; die Reformvorſchläge ſelbſt ſind bereits 
den Betheiligten mitgetheilt, ebenſo an das preußifche 
Cabinet mit der Einladung zur Rückäußerung ausge 
fertigt worden. Die anweſenden Vertreter der Preſſe 
haben bei dem Senat wegen der Rück ſichtsloſigkeit 
der Feftcommiffion des Senates gegen die Preſſe 
proteſtirt. Mehrere Vertreter der Preſſe ſind deshalb 
abgereiſt. — Geſtern ift der Herzog von Cambridge 
hier eingetroffen. 

Angekommen 4% Uhr Nachm. 
Ro ſtock, 17. ecuguſt. (Erntewetter⸗ Verein.) In 
England geſtern Cyelonoid, morgen wahrſcheinlich 


in Preußen, in Mannheim und hier ſtark fallend; 


753 mm., SW., Regengüſſe. 
Danzig, den 17. Auguſt. 

* Zufolge einer Meldung des Commandos der „Ga⸗ 
zelle“ an das Obercommaado der Marine zu Berlin vom 30. 
Juni c. hat daſſelbe den darauf folgenden Tag von Singa⸗ 
pore nach Hongkong abgehen wollen. 

* Das neueſte Militairwochenblatt enthält u. A. folgende 
Perſonalveränderungen: v. Lilienthal, Major und Plaguajor 
in Colberg, in gleicher Eigenſchaft nach Danzig, v. Sanden, 
Hauptmann und Führer der Hafen⸗Gendarmerie⸗Commandos 
in Memel, als Platzmalor nach Colberg verſetzt. Sundewall, 
Capitain zur See, als Contreadmiral mit der Erlaubniß zum 
Tragen der bezüglichen Uniform und Penſion der Abſchied be- 
willigt. Zugleich enthält das Blatt eine Cabinetsordre, wo⸗ 
durch das HDafen-Öendarmerie- Commando zu Memel mit 
dem Schluſſe des Jahres 1863 aufgelöſt wird. 

* Die Kgl. General⸗Landſchafts⸗Direction zu Marien⸗ 
werder hat mittelſt Verfügung vom 31. Juli c. die Zuſam⸗ 
menberufung eines General⸗Landtages angeordnet. In Folge 
deſſen iſt der Landſchaftsrath 1 F mittelt 

ung der l. Pr — te Direction zu 
Danzig vom 10. Auguſt beauftragt worden, einen Kreistag 
abzuhalten, um die etwanigen ornende zum General» 
Landtage entgegenzunehmen und die Wahl eines Deputirten 
und eines Stellvertreters vorzunehmen. Zu dieſem Behufe 
iſt ein Termin auf den 27. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, iin 
Seſſtonszimmer des Landſchaftshauſes zu Danzig anbe⸗ 
raumt worden. f 

„Im Laufe des nächſten Monats werden in unſerer 
Provinz wiederum die alljährlich angeordneten Kreis⸗Syno⸗ 
den ſtattfinden. Als Vorlage zur Berathung in denſelben 
ge u. A. auch die Gründung der Kreis⸗Synodal⸗ 

aſſen, deren Nothwendigkeit in einer dem Conſiſtorio der 
Provinz Preußen übermittelten Denkſchrift des Herrn Mini⸗ 
ſters v. Mühler vom 21. Mai d. J. nachzuweiſen verſucht 
worden. Darnach ſollen aus den zu ſammelnden Fonds, 
welche theils aus den Revenuen des Kirchenvermö⸗ 
gens, wozu die Genehmigung der Kirchenpatrone und vor⸗ 
geſetzten Behörden einzuholen ſein wird, theils durch frei⸗ 
wilige Gaben und Collecten beſchafft werden ſollen, die 
Diäten und een die Mitglieder der Kreisſynoden, 
die Koſten der Verwaltung, ſowie die Ausgaben für ſonſtige 
Zwecke des betreffenden Inſtituts, beſonders auch für kirch⸗ 
lie Armenpflege beſtritten werden. Bisher ſind dieſe Be⸗ 
dürfniſſe aus kirchlichen Centralfonde, welche in indeſſen als 
unzulänglich erwieſen haben, gedeckt worden. Die diesjährige 
Kreis⸗Synode der Danziger Diöceſe iſt auf den 23., die des 
Werders und der Nehrung auf den 30. Sept. anberaumt. 

»Dieſer Tage iſt hier eine practiſche Idee des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Zoppot verwirklicht worden; es 
wurde nämlich das Depot landwirthſchaftlicher Maſchinen im 
Haufe Laſtadie Nr. 36 eröffnet, Es find dem Unternehmen 
bis jetzt, wie wir hören, an 100 Gutsbeſitzer, 10 landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine und eine Zahl der namhafteſten Fabrikan⸗ 
ten aus Berlin, der Provinz und unſerer Stadt beigetreten. 
Die betreffenden Fabrikanten zahlen einen jährlichen Beitratz 
von 5 Thlr. und ſenden eine Anzahl landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Ackergeräthe dem Depot ein, die von einer 
fag de Url Commiſſion geprüft und nach günſtigem Aus⸗ 
all des Urtheils dem landwirihſchaftlichen Publikum empfoh⸗ 
len werden. Wenn die Maſchinen nach einem halben Jahre 
noch nicht verlauft ſind, werden ſie auf Koſten des Vereins 
dem Fabrikanten zurückgeſchickt; bei den verkauften Gegen⸗ 
arne trägt die Frachtkoſten der Käufer. Die landwirth⸗ 
chaftlichen Vereine zahlen für ihren Beitritt jährlich 10 Thlr. 
und haben Stimmrecht; die ordentlichen Mitglieder zahlen 
kr für allemal 5 Thlr., wofür fie jederzeit freies Entree has 

en. Die zwei leitenden Mitglieder, ein Kaufmann und ein 
kanwittt erhalten ſtatt der Beſoldung eine beſtimmte Ver⸗ 
keufeproviſton Das Unternehmen verdient ſeiner Zweckmäßig⸗ 
Pe wegen Empfehlung und die weiteſte Theilnahme; es bietet 
Hemd — En gros- Induſtrie neue ie * 
zeugniſ Handwerker die beſte Gelegenheit giebt, t 
viellelſen einen beſuchten Markt zu ſchaffen und ſeiner ſonſt 

1 unbekannt gebliebenen Firma Beachtung und, wenn 

E ient, Renomms zu verſchaffen. b 
machten „a 50 Mitglieder der beiven hieſigen — ne 
Kahlbudedeſtern eine Turnfahrt über Schönfeld, Jenken 
Darf „ Lappiner Mühle, Sulmin und Ottomin, — ein 

der mit Neben⸗ und Umwegen, beiläufig geſagt, etwa 
eilen beträgt. Am Denkmal zu Schönfeld wurden 


E. John. 


erland gefallenen Wehrmänner ein „Gut Heil“ gebracht. 
Bei frugaler Verpflegung war — gewürzt durch Geſang und 
Turnſpiel — die heiterſte Laune vorherrſchend, welche ſelbſt 
nicht durch einen kräftigen Platzregen Abends auf dem Rück⸗ 
marſche im mindeſten geſtört wurde. Die maleriſchen Ufer der 
Radaune, in deren Fluthen ein erfriſchendes Bad genommen 
wurde, ſowie die prächtigen Waldpartien wurden gebührend 
gewürdigt. Die Betheiligung aller Mitglieder bei derarti⸗ 
gen, den turneriſchen Geiſt anregenden Vergnügungen 
wäre für künftig zu empfehlen. 

% l[ietoria⸗Theater.] Das Benefiz des Herrn 
H. Müller am Sonnabend brachte vier Kleinigkeiten; „Ein 
ernſter Heirathsantrag“, „Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei 
Feuern“, „Oscar's Regenſchirm“ und „Monfleur Herkules“, 
von denen der Beneftziant in den drei erfigenannten mitwirkte. 
Die Stücke machen keinen weitern Anſpruch, als der augen⸗ 
blicklichen Unterhaltung zu dienen, werden demſelben aber 
durchaus gerecht. Herr Müller hatte ſich in dieſen Rollen 
durchweg auf dem Gebiet des jugendlichen muntern Liebha⸗ 
bers zu bewegen. Bei der Vortrefflichkeit der Leiſtung des 
Bencfiziauten bedauert es Ref. um ſo mehr, denſelben nicht 
in dem Fach des Charakterſpielers haben ſehen zu können. 
Sicherheit, Lebhaftizkeit und natürliche Eleganz der Bewe⸗ 
gung und ein ungelünftelter Humor bei einer ſehr einnehmen⸗ 
den Perſönlichkeit geben Herrn Müller das Recht, eine her⸗ 
vorragende Stellung auf dem erſtgenannten Gebiet einzuneh⸗ 
men. Reben ihm ſind beſonders Frl. Klein, Hr. Höfel, 
Hr. Cabes, Frl. Behringer und Fr. Weckes zu nennen. 
Auch Monſieur Herkules wirkte durch draſtiſche Komit ſehr 
erheiternd. 

„[Gerichtsverhandlung.] In neuerer Zeit haben 
in der Elbinger und Marienbur zer Niederung die Diebſtähle 
an Wagen und Pferden wieder erheblich zugenommen. Ins. 
beſondere wurde in der Nacht vom 15. zum 16. Juni 1863 
dem Hofbeſitzer Hru. Fiſcher aus Thiergarter Feld aus einer 
Scheune ein dreiſitziger Spazierwagen nebſt ledernem Tambour, 
60 bis 70 Thlr. an Werth, und ein paar lederne Halsſielen, 
und dem Hofbefiger Hrn. Jantzen in Mareushoff ein zwei⸗ 
lähriger und ein vierlähriger Rappe, zuſammen 230 Thlr. an 
Werth, geſtohlen. Der Mufitus Lemke hatte kurz vor dem 
Diebſtahl in der Nähe des Ortes der That zwei Menſchen 
seſehen, welche ſich verdächtig zeigten. Am 16. Juni holte 
der Hofbefiger Hr. Hein auf dem Wege nach Danzig ein mit 
zwei ſchwarzen Pferden beſpanntes Fuhrwerk ein, auf welchem 
zwei Männer ſaßen. Die Pferde dieſes Fuhrwerks waren 
ſehr ermüdet und mußten ſtark angetrieben werden. Im 
Kruge zu Öuteherberge wurde das eine Pferd abgeſpannt und 
blieb mit dem einen Manne zurück, während der zweite Mann 
mit dem andern Pferde nach Danzig zu weiterfuhr. Vor 
Danzig bog indeſſen das Fuhrwerk in den nach Stolzenberg 
führenden Weg ein. Als ſich darauf der Führer des Wagens 
verfolgt ſah, ſtieg er vom Wagen, nahm eine Reiſetaſche her⸗ 
unter und entfloh damit unter Zurücklaſſung des Fuhrwerks 
durch das Feld, wurde aber ergriffen und in ihm der oft be⸗ 
ſtrafte Tuchmacher Hawich erkannt. Derſelbe ift augeklagt, 
die obigen Diebſtähle in Gemeinſchaft mit Anderen verübt zu 
haben. Obgleich derſelbe leugnete, gewann der Gerichtshof 
durch den Beweis die Ueberzeugung von der Schuld des An⸗ 
geklagten und verurtheilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Polizeiaufſicht. 

88 (Sonntag) beſuchten unſere Stadt mehrere 
ruſſiſche Garde⸗Offiziere, welche von der poſen⸗polniſchen 
Grenze per Eiſenbahn auf einige Stunden urlaubsweiſe her⸗ 
übergekommen waren, um Danzig kennen zu lernen. 

* Im Seebade zu Kahlberg ertranken leider geſtern 
die 13jährige Tochter des Seminar ⸗ Directors B. aus 
Marienburg und die 21 Jahre alte Tochter des Oberlehrers 
Dr. Z. aus Marienwerder. Sie hatten ſich zu weit in die 
See gewagt und den Boden verloren. 

* Wie uns heute aus Pr. Stargardt mitgetheilt wird, 
beruht die uns am Sonnabend von dort überſandte Nachricht 
von dem angeblichen Unglücksfall, welcher den Herrn Haupt⸗ 
Amts⸗Aſſiſtenten Reinert betroffen haben fol, auf einem 
Jcrthum. Herr Reinert befindet ſich vollſtändig wohl 
und geſund. 

Tilſit, 14. Aug. (Pr. L. Z.) Vom hieſigen Kgl. Kreis, 
gericht ging kürzlich dem Buchdrucker Poſt die abſchrift⸗ 
liche Mittheilung der Beſchlüſſe zu, wonach die polizeilich in 
Beſchlag genommene Druckſchriſt: „Petitionsrecht und Pe⸗ 
Utionspflicht“ ſowohl vom Kreisgericht, als auch vom Appel⸗ 
latiousgericht zu Inſterburg freigegeben iſt. Die in Beſchlag 
genommenen Exemplare ſind bereits durch die Polizei zurück⸗ 
gegeben worden. 


Förſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. ei 1863. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 
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Fondsbörſe geſchäftslos. 

Hamburg, 15. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, Auswärts matt. — Roggen loco weichend, ab 
Oſtſee ſehr matt, weichend, September. October zu 70 Thlr. 
zu haben. — Rapsſaat matter, billiger zu haben. — Oel 
October 27%, Mai 27%. — Kaffee, Markt ruhig, doch 
uf Ladung Rio raſch verkauft fein. — Zink ohne 

mſatz. » 


Lond on, 15. Auguſt. Türkiſche Conſols 48%. — 
Silber 61. — Schönes Wetter. — Conſolg 93%, 1 Spa⸗ 
nier 47 %. Diexitaner 38 0. 5 8 Ruſſen 93 ½ Neue Nuſ⸗ 
fen 92 ½. Sardinter 89 ½. 5 at, 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro ift in Liſſa 
bon angekommen. 

Liverpool, 15. e erk 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern ert. 

Wee Hr, Des Napoleonsfeſtes wegen keine 
Börſe. 
ansiq, ven 17. August. Bahupreife. 
Weizen gut Br und hochbunt 124/27/28/298 — 128/129 — 
‚3132/1348 von 74/77/79/80 —81/83/84/85 Yu; ordinair 
und dunkelbunt 120/23 — 125/27/30 f von 66/69/71 — 
72/74/78 . j 
Leben ſchwer und u von 52 —48 H. Nur 1258. 
rbſen von 49—52 
Gerſte fl. 103/105-—107/110/ 1124 von 36/38 40/42/45 Gm 
do. große 106/108 —110/ 112/1154 von 37/0 42/45/47 C. 


afer 25—28 u 
piritus ohne Geſchäft. f 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: O. 
Dem heutigen Weizenmarkte fehlte es faſt gänzlich an Käu⸗ 
fern, weil die Anſicht vorherrſchend iſt, daß Preiſe noch mehr 
weichen müſſen. 39 Laſten ſind gekauft, 1298 bunt 455 
858, 1308 recht hell 2 460 e gemeſſene Laſt. — 
Roggen I 1238 . 9 1258. — W. Erbſen 307% 
— ritus ohne Geſchäft. 
1 o on, ri Auguſt. (Kingsford & Lay.) Das Wet⸗ 
ter war in der letzten Woche wieder ſehr heiß und trocken, die 
Ernte » Arbeiten find dadurch ſehr begünſtigt worden und ein 
beträchtlicher Theil des Getreides im Süden der Humber iſt 
bereits unter Dach gebracht, während man in Schottland un⸗ 
ter ſehr günſtigen Umſtänden mit dem Schneiden begonnen 
bat. Der Wind war bis Mittwoch SW. fettdem NO. In 
Folge ſtarker Zufuhren und der frühen viel verſprechenden 
Ernte iſt das Weizengeſchäft unthätig geblieben und die Preiſe 
find für alte engliſche und fremde Sorten Is Yar Dr. gefal* 
len, während neue Proben eine größere Preiserniedrigung 
erfahren haben; 488 Fig 525 iſt für ſchwere weiße Poſten, 
488 für beſte rothe und 428 für gewöhnlichere Sorten ange“ 
nommen worden. — Da die Rüben und das Gras durch die 
Dürre gelitten haben, haben Futter⸗Getreide⸗Sorten mehr 
Aufmerkſamkeit erregt und hat ſich deshalb die Erniedrigung 
auf Gerſte, Bohnen und Hafer nicht erſtreckt. Mehl war 
ſchwer zu verkaufen. Die fremden Zufuhren von Getreide 
und Mehl find in den Vereinigten Kögigreichen in dieſer 
Woche größer geweſen als wir uns für eine Woche erin⸗ 
nern, dieſelben überſtiegen 600,000 Qrs. Seit letztem Frei⸗ 
tag ſind 29 Schiffe von der Küſte rapportirt worden, darunter 
16 Weizen, von welchen mit den von der letzten Woche übrig 
gebliebenen geſtern noch 22 zum Verkauf waren, darunter 16 
Weizen. Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war in 
dieſer Woche ruhig, für Weizen ſind die Preiſe der vorigen 
Woche kaum mehr zu machen, Sommergetreide blieb aber 
unverändert. Die Zufuhren von engliſchem und fremdem 
Getreide und Mehl waren ſeit Montag mäßig. Der heutige 
Markt war ſchwach beſucht und es wurde in allen Getreide⸗ 
forten nur wenig gehandelt, fo daß alle Preiſe nominell un⸗ 
verändert wie am Montag zu betrachten ſind. 
Schiffs⸗Nachrichten. x 
Bark „Mittwoch“, Capt. Freymuth, am 16. Auguſt in 
Riga von Torrevieja glücklich angekommen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 5 August. Wind: Nord Nord- Oſt. 

Angekommen: J. Smith, Union Grove, Hartlepool, 
Kohlen. — J. J. Blerklund, Maria Hougeſu d, Heringe. 

Geſegelt: J. Mathieſen, Prindſeß Caroline Amalie, 
Geimsby, Holz. s 

Den 16. Auguſt. Wind: Süden. 

Geſegelt: H. T. Ricks, Johann, Sunderland; C. 
Wendt, Auguſt, Grangemouth; J. C. Rank, Hermann u. 
Maria, Lübeck; W. Dörſchlag, Hilda, Rye; G. D. Puiſter, 
Rieckes, Dortrecht; H. Jeltens, Johanna, Geeſtemüade; J. 
Ulrichs, Anna Meta, Groningen; C. F. Behrendt, Germa⸗ 
nia, Hartlepool; L. Nicolai, Richard, Sunderland; A Brock⸗ 
huſen, Pauline Shields; A. Töpper, Alwine, Lübeck; J. 
Olſen, Peter, London; D. Lemcke, Cyriſtoph, S. Nazaire; 
C. Ottenſtein, Mathilde, Stettin; C. Bockha zen, Alwine, 
Kolding: C. F. Wolter, Maria, Kolding; J. G. Gieſe, 
Coeleſtine, 88 5 Grahl für Bradhering, Everdina, 
Grimsby; H. Bach, Friederike Wilhelmine, London; J. Watt, 
Father Mathew, London; J. C. Schluck, Charlotte, Lübeck; 
J. Schmidt, Minerva, Gent; J. Wittenhagen, X. Juni, 
Grimsby; R. Dinſe, Claudia, Cardiff; H. Mierau, Ramo⸗ 
nita, Swanſea; J. G. Spiegelberg, Activ, Newporc; P. C. 
Anders en, Laurine Mathilde, Aclborg; ſämmtlich mit Holz. — W. 
Drever, Dwina (SD.), Rotterdam; F. G. Schüdde, Hero, 
Harlingen; H. Hanſen, Egigheden, Arendal; C. A. Johns⸗ 
ſon, Lina, Neweaſtle; J. C. Rehdes, Anne Marie, Kiel; M. 
Holm, Heimdahl, Norwegen; J. Felkes, Catharine, Holland; 
W. Plump, Helene, Friedrichsſtadt; J. F. Brackert, Euno⸗ 
mia, Bremen; H. Jaeger, Deo Gloria, Norwegen; M. 
Wohler, Anna Gertrude, Neweaſtle; D. G. Clauſen, Anne 
Louiſe, Chriſtiania; C. Rüchel, Cito, Amſterdam; ſämmtlich 
mit Getreide. — J. Elder, Matagorda, Leba, leer. — C. 


Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 


Angekommen: C. Zeplin, Ludwig Capobus senior, 
Roſtock, Ballaſt. — L. Maaß, Paul Auguſt, Sunderland; 
J. J. Hanſen, Maria, Neweaſtle; beide mit Kohlen. — M. 
B. Riches, Swanland (SD.), Hull, Güter. 

Den 17. Auguſt. Wind: Süd⸗Süd⸗Weſt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 15 Auguſt. Waſſerſtand: 1‘ 9% unter 0. 
Stromab: L. Schfl. 
Johann Nachtigal, S. Siegel, Wloclawek Dzg., 23 — Wz. 
Friedrich Kuſas, H. Witkowski, do., do. C. ©. 
Steffens, 30 — do. 
Joſef Leichtag, P. Arnold u. Co., Jaroslaw, do., 
70 L. 35 Schfl. Wz., 33 — Rg. 
Derſ., M. Sachſenhaus, do., do., 82 St. w. H., 38 51 do. 
Moſes Nowominski, Wollerſteig u. Biedermann, Pultusk, 
Danzig, 3200 St. w. H. 
gi Krolikowski, Jos. Marſop, Wloclawek, do., 1628 

t. w H. 

Joſef Leichtag, E. Pinnelis, Jaroslaw, do., 1407 St. w. H. 
Sa.: 123 L. 35 Schfl. Wz., 71 L. 51 Schfl. Rg. 
Frachten. 

* Danzig, 17. Auguſt. London 198 ar Load Balken, 
218 Yr Load Deckdielen, 245 ir Load eichene Planken. 
Sunderland, oder Neweaſtle 143 Par Load fichtene Balten, 
198 „ur Load eichen Holz, oder Stockton 158 hr Load fihtene 
Balken. Newport 238 6d Par Load runde, 208 6d 9 Load 
DsSlciper. Liverpool 20s 6d Yar Load Balken. Algier 
95 Fres. und 15% 9Yar Laſt eichene und fichtene Balken. 
Duppe 55 Fres. und 15% Ir Laſt eichen und ſichten Holz. 
Fleusburg 24 A. Hamb. Beo. Zr Cubilfuß Mauerlatten. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 17 Auguſt. London 3 Mon. 6.20% Br., 
% bez. Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 34% 86% Br, 86% bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
4% 97 bez. Preuß. Rentenbriefe 98% Br. x 

Verantwortlicher Redacteur B. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beubachtungen _ _— 
2 Baromt.⸗ 


3 Stand in Term. = Wind und Wetter. 
8 5 Par.⸗Lin. Rel 0 ditt 
160 8] 336,82 | 18,0 Südl. flau, Himmel ber ler 
12| 336/56 16% ; icht bew.“ ſchoͤnes Wet 
17 8 335,01 16.0 S Sad. flau, leicht ehe 
a 335,00 20,6 West. flau, Himmel teilw. bew. 


eſtern Mittags 14 Uhr wurde meine liebe 
Frau Helene geb. Nötzel von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
4122 Dr. Lampe, 
Gymnaſiallehrer. 
Danzig, den 17. Auguſt 1863. 


So eben erſchienen und ſind bei 


L. G. Homann, 


Buch- und Kunſthandlung in Danzig, 


Jopengaſſe No. 19 zu haben: 
Ernst K 


Federzeichnungen. 
Bogen Velinpapier. Geh. 10 Sgr. 
Inhalt: Keine Kluft mehr. Sommerwoh⸗ 
nung. Die Photographen. Der fahrende 
Redner Der Landrath. Ein Heerd der Re⸗ 
volution. Gerettet. Die Saiſon. Ein alter 
Krieger. Aus dem Leben eines Klavier⸗ 
ſpielers. 


Ernst Kossak, Reiſehumo⸗ 


Auf einer Wanderung durch 
resken. die Schweiz und Oberitalien. 
2 Bände. Eleg. geh. Preis 24 Sgr. 

Berlin. Otto Janke. 14138] 


—— ͥ ͤ— —¾i:4 


Vogue bei Ty. Bertling, Gerderg. 1: 
Ritters geogr. ſtatiſt. Lexikon, 3. Aufl., 
1848, ſtatt 5 % für 2 %; Pierer's Unis 
verſal-Lexikon, 34 Bde u 6 Supplementbde, 
eleg. Hlbfrzbd, vorzüglich erhalten, ſtatt 40 %, 
für 18 %; Regnault Strecker's kurz. Lehr⸗ 
buch d. Chemie, ſtatt 2 , für 1 4 Ne,; 
Llebig's chemiſche Briefe, 2 Bde, 4. Aufl., 
1859, ſtatt 3 % 24 For, für 14 15 15 
Zimmermann, die Wunder der Urwelt, ſtatt 
2 K, für 1% 5 Aebi G. G. Gervinus, 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts, Bd. 1, 2, Halb» 
frzbd., ſtatt 5 %, für 2 10 Sr; ot⸗ 
teck's allgem. Geſchichte, 9 Bde, Hlbfrzbd., 
jtatt 63 %, für 3 .; Geſetzſammlung für 
die Preuß. Staaten, 1810 — 60, Pppbd., gut 
erhalten, für 14 %; Junge-Stillings’s L 
bensgeſchichte, Hlbfrzbd., 25 Gr; Moritz 

orn, die Pilgerfabrt der Roſe, engl. geb. 
20 Ze), 12 Su; Cooper's amerikaniſche 
Romane, 30 Bde., mit Stahlſtichen, eleg. Halb⸗ 
ellbd, ſchönes Exemplar, ſtait 21 %, für 12 %,; 
Platen's Werke, 5 Bde., Hlbfrzbd., ſtatt 45 
, für 2 Be; Herder's ſämmtliche Werke, 
40 Bde. in 20 eleg. L woͤbdn., für 10 : 
Leſſing's Werke, 10 Bde., eleg. Calbd., 5 3% ; 
Schiller's ſämmtliche Werke, 12 Bde., gr. 8, 
Pppbd. m. T. (12 ), für 35 %; Jean 
Panl's ſämmtliche Werke, 33 Bde. in 18 eleg. 
Hlbfrzbd., ſchönes Faun ſtatt ungeb. 24 A 
für geb. 164 %; Gartenlaube für 1856, 57, 
58, 59, 60 u. 61, compl. und aut erhalten, à 
Jahrgang 1 ; Illuſtrirte Zeitung, 1.— 
7. Band, 1843 — 46, Hlöſrzbd., ſchön erhalt. 
Exemplar, ſtatt 14 %, für 7 ; George 
Sand, Consuelo, 6 Tomes, cplt. Brux. 1842, 
Hlbfrzod, 25 n; British Theatre, com- 
rising Tragedies, Comedies, Operas and 
arces, Compl. in one Vol. Lex.-8, ſtatt 3% 
fur I — 1415 


Langgaſſe No. 74, 


im Haufe des Herrn Schweichert, 


Ausverkauf 
des zur Gebr. Vonbergen'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörigen Waarenlag ers als: 


Poſt- und 
Canzlei-Papiere, 
feine Lederwaaren, als: Photogra⸗ 
pbie-Album's, Schreib, Noten⸗ u. Wech⸗ 
ſelʒ⸗Moppen, Brieftaſchen und Notizbücher, 
Cigarren Etuis, Portemonnaies ꝛc. Pa⸗ 
peterien, Photographien, Photogra⸗ 
phie⸗Rähme ſowie alle ſonſtige in's Pa⸗ 
pier⸗Geſchäft einſchlagende Artikel, zu be⸗ 
deutend unter dem Werthe ermäßigten 
Preiſe. 4073 
Der Von berge n'ſche Conecurs⸗Curator, 

Lipke, Rechts⸗ Anwalt. 
Für denſelden deſſen ‚General: Subſtitut, 
Gruenberg, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Viertes 


Auction 


eines Speichers. 


Dienſtag den 18. Auguſt 1863, 
Mittags 1 Uhr, werden die unter⸗ 
zeichneten Mäkler im Artushofe in 
öffentlicher Auction verkaufen: 

Den auf der Speicherinſel hie⸗ 
ſelbſt an der Mottlau gelegenen 
Speicher, genannt: 3923 

Das rothe Herz. 
Rottenburg. Mellin. 
. enge ie 

m mit meinem Sommer⸗Lager zu räu⸗ 

men, verkaufe ich Rock⸗ und Beinklei⸗ 
derſtoffe zum Koſtenpreiſe. 

Gleichzeitig empfeble ich mein Lager 
der neueſten Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winterſaiſon, beſtehend in Rock⸗ u. Bein⸗ 
kleiderſtoffen, Weiten, Schl pſen, Halstü⸗ 
chern, Cravalten, Oberhemden, Chemie 


Hüten und Mützen. 4143 
Auguſt Stobbe, Langgaſſe No. TI, 


Friſch gebrannter Ruders⸗ 
dorfer Kalk it, fer vorraizi in 


+ meiner Kalkbrennetei zu 
Neufahrwaſſer und in Danzig Gerbercajie No. 6, 


416 Wirthschaft. 


Mauerſteine a sinn 
A. J. Wirthſchaf . 


Reufahrwaſſer. 


ossäk, Berliner 


Heft, 14 | 


empfiehlt fein Lager gut vergoldeten 
in Feuer vergoldete Uhrketten, 


Gold⸗plaquée-Bijouterien, auch 
Broches, Armbänder, Ringe, 
nadeln, Uhrſchlüſſel ꝛc. ꝛc. 
Schwarze 
der Auswahl. 0 i 
imitirten Corallen⸗Bijouterien. 
zeuge (Zündnadel⸗Syſtem), ſowie alle 
Cigarren -Reſervoirs a 23 Sgr., Doſen 
j Die neueſten ſchwarzen 


Beutel u. Cigarren Etuis, 


Munition dazu 23 


spraket talad. 


Lange Buden, 


— 4 — 


a, 


N Par 2 N 


Basch. Zum 


SH Professeur ., J. 
d 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 670 Morgen, davon 50 
Morgen eſchnittige Wieſen, 140 Morgen Wald, 
theils Fichten und Buchen, das Uebrige iſt alles 
Acker, Gerſtenboden 1. Klaſſe und durchweg 
kleefäbig, die Gebäude find alle in ſehr gutem 

uſtande, jo wie mebrere Inſtkathen, ſoll wegen 

ltersſch wache des Beſitzers mit ſämmtlichem 
lebendem und todtem Inventarium, ſo wie der 
ganzen Ernte und noch Getreidevorräthe vom 
vorigen Jahre, für 24,000 %, bei 8000 % 
Anzahlung, verkauft werden, das übrige Geld 
kann 15 bis 20 Jahre ſteben bleiben zu 4 pCt. 
Zinſen; die Lage iſt 
eine Meile von der Chauſſee. 

Alles Näbere bei 


F. A. Deschner, 
a2] e deere 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein adliges Rittergut in Weſpreu⸗ 
ßen, 2 Meilen vom Abſaßorte, unweit der Bahn 


und Chauſſee, beſtehend aus 100 Hufen 


eulmiſch aß, wovon zur Hälfte erſter 
Klaſſe Weizen⸗, J ſehr guter Roggenboden, be⸗ 
deutendes Wieſenverbältniß, ſehr guten Baulich⸗ 
teiten, complettes Inventar, bedeutende Schäfe⸗ 
rei und Bockverkauf, iſt mit vollſtändigem Ein⸗ 
fönitt fur 250,000 , bei 60 bis 
80,000 % Anzahlung, fofort zu ver⸗ 
laufen. Die Reſtkapitalien ble iben dem Käufer 
auf viele John feſt fteben. 

Das Nähere ertheilt 

Th. Kleemann in Danzig, 

39933 Breitgaſſe No. 62. 


1 2 We. zul 
Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 
„Bei 20 oder 30,000 % Anzahlung wünfche 
ich eine Beſitzung zu kaufen, mit vorherrſchend. 
Rn: und Weizenboden. Vermittler ver beten. 
Verkäufer belieben das Nähere baldigſt zu über⸗ 


ſenden M. G. poste restante Neufabrwaſſer. 
Flügel, 
Pianino, tafelförmige Pianos und 


Harmoniums, \ 0 
empfiehlt in Auswahl mit deut ſcher und engli⸗ 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußern, 


Pianoforte-Fabrik 


von f 
Hugo Siegel, 
Danzig, Langgaſſe 35, im Hauſe der Lotterie⸗ 
Aas Gulab ng add 13130 


K 
Aechten Probſteier Ro gen 
in Original- Säcken halte auch in dieſem Jahre 
wieder vorräthig, und nehme Beſtellungen dar⸗ 


auf entgegen. 
W. Wirthschaft, 


13780] Gr. Gerbergaſſe No; 6. 
Kirſchſaft friſch von der Preſſe iſt 
zu haben. 4 
A. von Niessen, 


41201 Tobiasgaſſe No. 10. 


2000 Thlr. werden auf 1 Krug⸗Grundſtück 
mit 30 Mg. Land von einem Unter⸗ 
nehmer auf 5 Jahre geſucht, auch auf Abzah⸗ 


lung von 500 Thlr. jährlich. Adreſſen unter 


417 in der Exped. dieſer Zeitung. 
Feiner weißer vorfahriger San domiter⸗ 


Weizen zur Saat iſt 
No. 91. 


— 


Wohnungsänderung. 

Ich wohne 10 fefferſtadt No. 37. W 

Dr. v. Weiekhmann. 
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


eee eee e 


S. Oertel aus Berlin, 
Lange Buden, Stadtſeite 24, vom Holzmarkt aus die 12. Bude, 
Bijouterien. Als beſonders empfehlenswerth: gut 
unter Garantie, das heißt: Ich zable den 5 
wenn eine bei mir gekaufte Kette innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. Ju gle 
‚Kronen. oder Neu⸗Gold genannt, als; Ohrringe, 
Chemiſette⸗ und Manſchettenknoͤpfe, Medaillons, Cravatten⸗ 


Lava und engliſche patentirte Jedd⸗Schmuckgegenſtände in überraſchen⸗ 
Aechte Coralleuſchnüre (Bajaderen) 2, und e en neueiten 
Schwarzer Emaille Schmuck, Ne 
übrigen n Sprint von 24 Sgr. an, 
u i n „ 
PER, 18 8 aback, Horndoſen 


gros-Lager von ledernen N * Saſſian und Schafleder, Portemonnaies, 
res. 
Sammet mit Stahlperlen garnirt, ſowobl mit Gürtel als auch 
Photographle⸗Album's in gediegener Auswahl zu 25 Bildern von 5 Sgr. an bis 8 Thlr. 
ündnadel⸗Kauonen (neues Spielzeug für Kinder), à Stck. 5 Sgr., 100 Stück 


Sgr., u. a. m. b 
Wiederverkäufer lohnenden Rabatt. On parle francais. Pa stället blir svenska 


C. Hertel aus Berlin, 
Stadtſeite 24, vom Holzmarkt aus die 12. Bude. 


— 


85 7 2 


cluß dieſer Vorſtellungen u. A.: Die Reife durch 


Luft, F oder: der flie ende Meuſch. Dieſes Kunſtſtück wird von keinem andern Künſtler 
ausgeben Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zwelten 8 Uhr. un 


eben und liegt das Gut 


zu haben Hundegaſſe 
i —4 3942 


— — 


urüd, 


cher Güte: 


uſilberne Feuer⸗ 


Gummi⸗Gürtel von 23 15 Sgr. En- 


argarethen⸗Täſchchen in Leder und 
mit Haken und Stahlkette. 


19884] 


SALE DE BASCH 


in der größten Bude auf dem Holzmarkt. 


5 Heute Montag, den 17. Auguſt, die 


2 unwiderruflich letzten Abſchieds⸗ 
Vorſtellungen der 


sique amusante 


[4150] 


Rrraeſg 15, 1 Zrp. doch it einheunlich 
möbl. Zimmer, mit auch ohne Beköſtigung 
zu vermiethen. 14058] 


Rebntemer, Keulen und La paden, friſch 
marinirten Lachs, imitirte Neunau⸗ 
en, a Stück 1 und 13 , friſche mweitph. 
Pumpernickel, Gothaer und Braunſchwei ⸗ 
ger Cervelatwurſt, ausgezeichnete Roquefort ; 
Käſe empfiehlt 14141 
Men fing, Frauengaſſe 49. E 
i einem Kohlenwerke iſt die Stelle ei: 
Dres Sberauffehers und Rechnungs- 
führers durch eine ſichere Perſönlichkeit, mit 
400. Ag Gehalt, freier Station und Wohnung 
zu beſetzen. Die Stelle eignet ſich ſowohl für 
einen Kaufmann, Oekonomen als geſchäftskun⸗ 
digen Privatmann. Auftrag: 


; 1 ) W. Junge, 
Kaufmann in Berlin, Kurftraße 45/46. [3788] 


ür einen jungen Landmann, der die Wirth⸗ 
Kalt 9 ine Wirtbſchaſter⸗ 


e u a 120 bald bie n geſehen, 
t ;s auf 1 en. 
u werden in d. Eber. Bm tg. unter 


Ein Kellner in den go ſetzten Jahren, in allen 
Drauchen geübt, mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen, welcher ſeit mehreren Jahren als Zimmer: 
und Oberkellner in Hotel's ſervirt bat, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche dau⸗ 
ernde Stelle zum 1. oder 15. September. Gütige 
Adreſſen werden in der Exped. d. Ztg. unter 
No. 4118 erbeten Commiſſionäre verbeten. 
(Sir, Bbotograph, der gereiſt, ſucht Stelle in 
einem Atelier. Offerten werden unter N. S. 
4129 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
En junger Kaufmann, verheirathet, der Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht eine Stelle; da der⸗ 
ſelbe ohne Connectionen iſt, fo bietet er dem⸗ 
Pede welcher * zu einem angemeſſenen 
rode verhilft, 25 Thlr. Offerten werden unter 
K. L. 4130 in der Exped. dieſer Big. erbeten. 


Ein practiſch erfahrener unverheiratheter In⸗ 
Le ſpector, der mehrere Jahre auf großen Gu⸗ 
tern Conditionirt bat, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. October, oder auch früher 
eine ähnliche Stelle. Adr. unter A. S. 3847 in 


der Expedition dieſer Zeitung. | 
Zwei Thaler Belohnung. 


Am 13. und 14. d. Mts⸗ iſt von Danzig 
bis Neuſtadt von einem Wagen eine Mulle 
lde ca. 150 Pfd. verloren gegangen. Der 

e 
Damm 
lohnung 


inder wird erſucht es in Danzig, 3. 
o. 10 abzuliefern und erhal ug Be⸗ 


10 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der mir meine beiden Rapp: Bon: 
nis (Wallache obne Abzeichen), wiederbringt, 
oder deren beitimmten Aufenthaltsort, von dem ich 
ſie wiedererhalten kann, nachweſſt. Die Pferde 
find mir in der Nacht vom 12. zum 13. d. Mis. 
aus dem Gaſtſtalle des Herrn Kalkſtein in 
el entlaufen. 15. Auguſt 1863 
„Stargardt, den 15. Augu » 
N: Benno Wink. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Montag, Mittwoch und Donnerſtag, Uebun⸗ 
gen im Turnlokale auf dem Stadthofe, woſelbſt 
auch Beitrittsanmeldungen angenommen werden, 
Abends von 7% Uhr ab. Sonnabends Vortur⸗ 
nerübungen. 14065 


Der Vorſtand. 


7 


Alle ehemaligen Poppelsdorfer Akademi⸗ 
ker, welche die XXIV. Verſammlung 
deutſcher Lande und Forſtwirthe in Königsberg 
zu beſuchen gedenken, werden von dem unter⸗ 
zeichneten Comits freundlichſt gebeten, am Don: 
nerſtag, den 27. d. Witd., Abends 7 Uhr, im 
Gasthöfe zu den drei Kronen, Mittelanger in 
Königsberg, zu einer geſelligen Zuſammenkunft 


ſich einzufinden. 
den 14. Auguſt 1863, 


Königsberg 
| Dr. al e. d. Goltz, Jul. Schmidt, 


Waldau b. Königsberg. Kleinbeide b. Königsberg. 


Nicht 


x a er, ö 
Fidlin bei Danzig. 


zu überſehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 


1105} 


ublicirte Panorama und anatomiſche 
uſeum mit geöffneten Figuren nebit 
Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Holzmarkt nur noch kurze 
Zeit zur geſälligen Anſicht aufgeſtellt ſein. Wir 
werden gewiß Alles aufbieten, um vas dochge⸗ 
ehrte Publikum zufrieden zu ſtellen und uns 
bier ein bleibendes Andenken zu ſichern 
Heute neue Auſſtellung der Panoramen u. 
Ster eee unter Anderm: 5 
Die Verbrennung der Polenſtadt 
Miechow und graufame Ermordung aller 
Einwohner durch die Ruſſen am 17. und 
Die et ig K 1 
ie Bude iſt täglich von r Pormit⸗ 
tags bis 10 Uhr Abends geöffnet, 3679] 
Panorama a Perſon 5 er mit Präſent, 
ohne Bräfent für Minder 11 . Anatomiices 
Muſeum A Perſon 3 . Damen können das 
anatomiſche Muſeum täglich von 2 — 4 Uhr 
Nachmittags ungenirt beſuchen. ü 


Willardt & Bernert. 
Garten am Olivaerthor. 


Heute Montag, den 17. Aynguſt, 
findet das Concert der Leipziger Couplet⸗Sän⸗ 
ger erſt um 71 Uhr ſtatt. 144 


Dienſtag, den 18. Auguſt, 


GONCERT- 


d. Leipziger Conpiet:SängeusGefellichaft. 


j Es kommen immer venue Coupl 1s zum 
Vortrag. 


Aufaug 7% Uhr. Entree 3 94140 


Seebad Weſterplatte. 


Morgen Dienſtag, den 18. d. Mts, 
LLM Ne 
Anfang 2 Uhr. 
2297] 


Große 
PFrüsenten- 
|. Vertheit 
ertheilimg, 
Die Fußkünſtlerin Yonife 
SS ESibingbaufen, 18 Jahre alt, 
obne Arme geboren, wird 
die Ehre haben auf die Dauer 
des Dominiks ſich in ihren 
N außerordentlichen Fuß eiſtun⸗ 
gen zu produciren; dieſelbe ha, es in ihrer 
Kunft fo weit gebracht, daß fie mit ihren aut 
die ſchönſten Blumen und Früchte aus Wachs 
und Perlen verfertigt, ſowie alle anderen weib⸗ 
lichen Handarbeiten. Die Künſtlerin hatte im 
vorigen Jahre die Ehre ſich vor der Königl. 
Familie zu Hannover, ſowie auch vor der Her⸗ 
vo Familie zu Oldenburg zu produciren, wo; 
elbſt ſie großen Beifall erntete, und wird auch 
gewiß hier Niemand ohne die groͤßte Bewunde⸗ 
tung über ihre Kunſt den Schauplatz vetlaſſen. 
Um ſich bei dem geehrten Publikum zu vetewi⸗ 
gen, erhält jeder Eintretende ein Praͤſent, was 
tbeilweiſe ſelvſt von der Künſtleria mit den 
ßen angefertigt iſt. Der Schauplatz befindet 
auf dem Holzmarkte, vis-a-vis dem then 
Hauſe. — Entree; 1. Platz 5 Gr, 2. Paß: 2% 
Sn, wofür ein Jeder das auf der Entreekarte 
bezeichnete Geſchenk erhält. 12% 
Auch können Damen Unterricht im Vexfer⸗ 
tigen künſtlicher Wachsblumen von der Fuß: 
künſtlerin erhalten. 4185 


C. Steiner. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


Danzig, 
Dienſtag, den 18. Auguſt: 

Große außerordentliche Vorſtelung 

Zum letzten Male: 

Muſtapha Paſcha, 
oder: Der Tyrann von Semlin. 

Große hiſtoriſche Spektakel⸗Bantomime aus dem 
ldten Jahrhundert in 6 Tableaur, mit Mandvern, 
Gefechten, Märſchen Fr Fuß und zu Pferde u. 
mit vier completten chützen ausgeführt von 
120 Perſonen und 24 Pferden, endet mit bril⸗ 
lantem Schlußtablegu. See = 
Breite der Plätze: Numeritter Sitz 
15 2 Erſter Platz 1% ½ Zweiter Platz 23 
% Dritter Platz 3 . — Billeis find in det 

Reſtauration im Circus zu haben. 
Anfang 22 Uhr. in 
2 Kinder frei. TI Jeder Beſucher hat 
das Recht ein Kind unter 10 Jahren mit 
ſich frei in den Circus einzuführen. 4151“ 


PFictoria-Theater 
. zu Danzig. 


Dieuſtag, den 18. Auguſt. Einen In 
will er ſich machen Paſſe in 4 Abtheilungen 
mit Geſang don Neſtroy. 

Die geehrten Abonnenten werden ergehenſt 
erſucht, ihre Billetts während der heutigen Bor: 
re zu benutzen, da dieſelden ſpäter keine 

iltigkeit mehr haben. 1418861 


0 


von A. W. Kafemann 
Danzig. 4 20 


— 


